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$ampfreigen im Srüijlittg.
Von Rob. Scheu re r.

Weld) wunderliches Crciben :

Bald gold'ner Sdjein, bald Sturmgebraus!
Bald friert man binter'n Scheiben,

Bald lockt die Sonn' oor's Baus I

fiör\ £enz, fang' niai tuas Beff'res an,
Du iuetteru)endifd)er Kumpan,
Und ftopf' Schneefturm und Schatten

In deinen Winterkratten

Im kahlen Bolderftraudx
Collt fid) das Spaljenoolk Berum.
Bald prügeln fid) die Gauche,

Bald lieben fie fid) ftumm.
Bier fcharf geführter Sdjnabelzioick,
Dort füfjperfd)ämtes Ciebesgliick

Bei Gott, ein Durcheinander
Wie Zimmt und Koriander!

Jim Waldrand fteht ein Pärchen.
Beifc fleht des 3iinglings Band und Wund:
„Jld), Crudi, fei kein Härrchen,
Komm mit zum Buchengrund!
Wie fein ift's dort im Cenz zu ziueit
In lueltentleg'ner Ginfamkeit!"
tPir ift, fie mehr' befangen
Ift fie ipohl dod) gegangen

Ift's Seindfchaft oder Winne,
Was allorts nad) Grfüllung ringt?
Selbft meine alten Sinne
Gin Kampfgefühl durchdringt
Wie ruft mir diefer Wogengang
Zurück der Jugendjahre Drang,
Da aud) i d) poll Verlangen
Zum Srühlingsiuald gegangen

Eebensbrang.
15

91omait oon

Ces ontftanb eine Heine tßerlegenheitspaufe. Vtm dteben=

tifcf) entrüftete fid) ein eingefteifd)ter Heloetier unb Schwaben»

fveffer über feine 5lufwärterin, bie fid) als leibhaftiges

„Sdjmobamatble" entpuppte. Der SRann weigerte fid) 311

aller ©rgö(3cn, bie beftettte Slafdje bau il)r anzunehmen itnb

rief Immerfort : „fianbsfraft her S^ üb» ctjaiba Sdpuob !"

Ö3an3 fachte erfunbigte fid) nun einer ber 3ubeti, wie

es beim DJtartin beim Sßater StJtaag gefalle.

,5lha, ber Sd)Ieier lüftet fid)', badjte SWartin. flod)

im SBefinnen, womit er bas (Sift in ben 3wei Honfurrenten

am fdjnellften auflohen laffe, begann er mit fröhlicher Dreh

ftigteit: „Das föntteit Sie fid) ja felber fagen. So ein

fabelhaftes (Slüd! 3d) bin aud) nicht toll genug, ba noch

umfatteln 3" wollen. Diefer ÜJlaag — wie ber feine ©c=

fd)cifte betreibt! Da gehen einem bie klugen auf. lehnten
Sic an: 3n tnapp oier SRonaten — id) lüge nicht — über

breihunberttaufenb 33enefi3. Stuf ©hrenwort!"
Jhm bie Subeit mertten, bah ber junge fOiaitn weber

aus3uI)oleit nod) gegen ben gehabten fütaag einsuttehmen

war, taten fie fid) feinen Hwang mehr an.

f)3 a 11 I 3 I g. (Copyright.by Oretlilein & Co., Zürich.)

„Hn be fd)ce 5tau foil bo a net unsugängle fei, fjert
ma fo?" bemerïte Sigmunb mit fjäfelidjeni Söliii3eln unb
SOtedfern. „91 wengele fotett, was? 's ifcht ihr a gar net
311 oerarga. Der albe Sfîaag ifd)t grab fei ?tusbunb uon
Sdjeenhaib, fag e aa."

„Jit ber Hinfidjt hat 'r freite a junge ©raft neebig.
5IIfo fer 'n Hausgebrauch, was?" befräftigte ber anbere
mit lautem ©elädjter.

Der uitoerhüllte Hohn biefer Vlnfpielnngett beraubte
Martin ber Sicherheit. Das 3t)nifd)e Hachen erftarb ihm
fdjnelt auf ben Hippen, als er fagte: ,,9Jtir liegt begreiflich
mehr an ber SBirtin Dödjtertein!"

Da lieh KRofes bie ÏRasfe oollenbs fallen. Seine
manb,elförinigeit îlugen funfeiten uor 3But.

„fRu... wie fteht 'r beim mit 'm Hanbwirt Surrer
hie? Scheint's, habt 'r ben ard) iwer bc Oljra gehaua?
Der oerfd&empft un oernialebeit cid) lanbaus unb »ei, bah
es gar nemina fd)ce ifdj."

„©'fouberheitle gilt's ©hue, Herr flinf. Se fein b'r
fd)(ead)tefte Hoog uon b'r ÜBelt, meint 'r, ber Surrer. ©rfdjt
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Kampfreigen im Frühling.
Von Kob. Zcheueee.

Welch wunderliches Lreiden:
Lalci gold'ner 5chein, bald Zturmgebeaus!
Kai» friert man hinter'n Scheiden,

Lalci lockt die Sonn' vor's dans I

dör', Le»?, sung' niai was Less'res a»,
Du wetterwendischer Kumpa»,
Und stopf' Schneesturm und Schatten

in deinen Wintei kratte»

im kahlen hoiderstrauche
Lollt sich das Spahenvoik hermn.
IZald prügein sich die Sauche,

Laid lieden sie sich stumm,
hier scharf geführter Schnabàwick,
Dort Mverschämtes Liebesgiück!
Lei 6ott, ein Durcheinander
Wie Ämmt nnd Koriander!

Um Waldrand steht ein Pärchen.
heiß sieht des Zünglings Hand und Munch
„/Ich, îâ'udi, sei kein Därrchen,
Komm mit ?um Luchengrund!
Wie fein ist's dort im Leu? ?» ?weit
in weltentleg'ner Einsamkeit!"
Mir ist, sie wehr' befangen
ist sie wohl doch gegangen?

Ist's Feindschaft oder »Zinne,
Was ailorts nach Erfüllung ringt?
Selbst nieine alten Sinne
kin Kampsgesühl durchdringt!
Wie ruft mir dieser Wogengang
Zurück der Zugendjahre Drang,
Da auch i ch voll Verlangen
Äim Srllhlingswald gegangen

Lebensdrang.
15 Noinan von

Es entstand eine kleine Verlegenheitspause. Am /leben-

tisch entrüstete sich ein eingefleischter Helvetier und Schwaben-

fresser über seine Aufwärterin, die sich als leibhaftiges

„Schwobamaidle" entpuppte. Der Mann weigerte sich zu

aller Ergötzen, die bestellte Flasche von ihr anzunehmen und

rief immerfort! „Landskraft her! Fahr' ab, du chaiba Schwvb!"

Ganz sachte erkundigte sich nun einer der Juden, wie

es denn Martin beim Vater Maag gefalle.

,Aha, der Schleier lüftet sich', dachte Martin- Noch

im Besinnen, womit er das Gift in den zwei Konkurrenten

am schnellsten aufkochen lasse, begann er mit fröhlicher Drei-

stigkeit: „Das können Sie sich ja selber sagen. So ein

fabelhaftes Glück! Ich bin auch nicht toll genug, da noch

umsatteln zu wollen. Dieser Mang — wie der seine Ee-

schäfte betreibt! Da gehen einem die Augen auf- 'Nehmen

Sie an: In knapp vier Monaten — ich lüge nicht — über

dreihunderttausend Benefiz. Auf Ehrenwort!"
Nun die Juden merkten, daß der junge Mann weder

auszuholen noch gegen den gehaßten Maag einzunehmen

war, taten sie sich keinen Zwang mehr an-

Paul I 1 g. icop^nxlit.Ux «Zretiiwm s- Lo., ?ii,ià>
„kkn de schee ycrau soll do a net unzugängle sei, hert

ma so?" bemerkte Sigmund mit häßlichem Blinzeln und
Meckern. „A wengele kokett, was? 's ischt ihr a gar net
zu verarga. Der aide Maag ischt grad kci Ausbund von
Scheenhaid, sag e aa."

„ä der Hinsicht hat 'r freile a junge Grast needig.
Also fer 'n Hausgebrauch, was?" bekräftigte der andere
mit lautem Gelächter.

Der iniverhüllte Hohn dieser Anspielungen beraubte
Martin der Sicherheit. Das zynische Lachen erstarb ihm
schnell auf den Lippen, als er sagte: „Mir liegt begreiflich
'»ehr an der Wirtin Töchterlein!"

Da ließ Moses die Maske vollends fallen. Seine
mandelförmigen Augen fnnkelten vor Wut.

„Nu... wie steht 'r denn mit 'in Landwirt Furrer
hie? Scheint's, habt 'r den arch iwer de Ohra gehaua?
Der verschempft un vermaledeit eich landaus und -ei, daß
es gar nemnia schee isch."

„V'sonderheitle gilt's Ehne, Herr Link. Se seia d'r
schleachteste Koog von d'r Welt, meint 'r, der Furrer. Erscht
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